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Dienstag , den 20 . Oktober 1914. 49. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Befehl.

. Auf Grund der §§ 4 und 9 des Gesetzes
% den Belagerungszustandvom 4. Juni 1851

i. Esetzsamml. S . 451 ff.) wird Hierdurch im
Mereffe der öffentlichen Sicherheil bezüglich der
n landwirtschaftlichen Betrieben beschäftigten rus-
Ichen Arbeiter folgendes angeordnet:Arbeiter folgendes angeordnet

I>, Für die im Alter von 17 bis 40 Jahren
senden männlichen russischen Arbeiter fällt die
^nzzest in diesem Jahre fort. Sie haben
. Mijch Winter über am Orte ihrer bis»
‘’8cn Arbeitsstelle zu verbleiben und dürfen die

^nzen des Octspolizeibezirks nicht ohne schrist-
Genehmigung der Ortspolizeibehördeüber-

->-,*"*11. Der Uebergang in eine neue Arbeits-
^ * ist nur unter Beobachtung der für die Um-

4. Solange die unmittelbare Heimkehr in die
Heimat aus militärischen oder Ve,kehrst ücksichten
nicht ausführbar ist, haben auch unter 17 und
über 45 Jahre alle männliche sowie die weiblichen
russischen Arbeiter(Ziffer 3) bis auf weiteres
auf ihren bisherigen Arbeitsstellen zu verbleiben.
Ebensolange greifen auch für sie und ihre Arbeit¬
geber die Bestimmungen unter Ziffer 1 Platz.

5. Sobald die unmittelbare Heimkehr möglich
ist, wird dies bekannt gegeben weiden.

6. Grundsätzlich und unbeschadet der vorstehen¬
den Bestimmungen wird der Beginn bir dies¬
jährigen Karenzzeit für russisch-polnische Arbeiter
auf den 1. Dezember 1914 festgesetzt.

Frankfurt a. M., den 5. Oktober 1914.
Das stellvertretende Generalkommando

des XVllI . Armeekorps.

Labung der Arbeiter-Legitimationskarle geltenden

4 keil̂ "chmigung des rür die bisherige Arbeits-
' ^ Zuständigen Landrais gebunden.

ÜeQ"Giften zulässig und, wenn die neue Arbeits-
^ * >n einem änderen Ortspolizeibezirk liegt, an

ivuiiuiui « ytuunuui.
>j. Zuwiderhandlungen hiergegen werden, wenn
!>t»i "̂stehenden Gesetze keine höhere Freiheits-
z,? bestimmen, mit>Gefängnis bis zu einem
^re bestraft.

it) sich die gedachten Russen zurzeit auf
V H ihf Arbeitsstelle befinden, auf der sie bereits seit
Ä !,/ *uen» dem 1. August 1914 beschäftigt wer«
di\ ii 1 litlh tfiro fltÄhormon v-. vT̂ „f. i,»r *n ß c .— 3 - wv,̂ Hi" a4
»' L' >wd ihre bisherigen Arbeitgeber verpflichtet.
'» ^ " während des Winters Unterkunft und Ber-
^ "Mg zu gewähren. Hierfür ist von den

len Arbeitern vom 1. Dezember ab eine

"'verlegte Kaution oder gegen Lohnbeträge,
4tltẑ st* auf Grund eines für die Winlermonate

i, Mdigung von 50 Pf . pro Kopf und Tag zu
tl Nen, vorbehaltlich der Aufrechnung gegen eine

ücu abgeschloffenen Arbeitsoertrages verdienen.
^, - Die unter 17 und über 45' Zahre alten

.. ^ '"'chen und die weiblichen russische» Arbeiter
soweit sie durch ArbeitSverträge nicht ge-

find, das Inland verlassen, sofern sie im
taj * einer direkten Fahrkarte nach einer Eisen-

,ta tion eines neutralen Landes und eines von** in '""VN eines neutralen Landes und eines von
,o^>,^ ^ ndtschafilichen oder konsularischen Per-

neutralen Staates visierten Paffes
4°) 3ur Ausreise bedürfen sie der orlspolizei-
^lii.^ ffetzung eines Vermerkes auf dem Paffe:

»ach . ist genehmigt. Die^. 7.̂ .nacy . lst genchnitgt.
^l 'zeibehörde(Stempel und Unterschrift).

sobald die militärischen und die Verkehrs
is„,."^s* die unmittelbare Rückkehr der unter, vir nuareyr oer unter

l* ""er 45 Jahre alten männlichen und der
" / ru ^^ en  Arbeiter (Ziffer 2) nach ihrer

^C ^"ber die Landgrenze) gestatten, müffen
^ »sund verlaffen, wenn sie durch Arbeits-

v nicht mehr hier gebunden sind oder wenn
S «o ... bisherigen Arbeitgeber neue Arbeits-
Ar kür den Winter mit ihnen abschließen.
^ '"cksendung der Heimkehrenden erfolgt durch
K^ *"bahnabteilung des Großen Generalstabes.
Hdz, *" "er Heimreise trägt, soweit er vertrag-

verpflichtet ist, der Arbeitgeber, sonstrer
vrcnde selbst.

Usingen, den 17. Oktober 1914.
Indem ich vorstehenden Befehl veröffentliche,

ersuche ich die Herren Bürgermeister des Kreises
mit Ausnahme der von Usingen und Wehrheim,
mir bis zum 22. d. MtS. anzuzeigen, ob in der
Gemeinde etwa russische Arbeiter in landwirt¬
schaftlichen Betrieben beschäftigt werden und be¬
jahenden Falls seit wann.

Eni Abdruck des Befehls nebst des ergangenen
Erlasses der Herren Ressortministervom 28. v.
MtS. werden noch besonders mitgeteilt.

Der Königl. Landrat.
I . B . :

Hr. v. Heu singer,
Rr. 10 018. Regierungsreferendar.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Cuffel, den 14. Oktober 1914.
Auf Grund eines Erlasses des Kriegsministe¬

riums vom 16. v. Mts. und der dazu ergangenen
Anordnung des stellv. General-Kommandos des
XVIII. Armeekorps vom 3. d. Mts. 11b 28950
ersuche ich die Ortspolizeibehörden Ihres Bezirks
anzuweisen dafür Sorge zu tragen, daß jeder
in eine Privatpflegestätte, sei sie groß oder klein,
überwiesene Genesende innerhalb 24 Stunden bei
der Ortspolizeibehörde von dem Inhaber der
Privatpflegestätte unter Angabe des Namens, des
Truppenteils und des Lazaretts, aus dem er
überwiesen worden ist, angemeldet wird. Die
Ortspolizeibehörden haben Abschrift dieser Meld¬
ungen umgehend dem zuständigen Bezirkskommando
zu übersenden.

Diese Anordnung bezieht sich auch auf solche
Verwundete und Kranke, die auf ihren Wunsch
oder auf Antrag von Angehörigen in ihre Heimat
überführt und in der eigenen Familie untergebracht
worden sind. Sie unterliegen gleichfalls der An¬
meldepflicht. _

Die getroffene Anordnung ist auf ortsübliche
Weise bekannt zu machen, auch sind die Vorstände
der Familien, in denen Genesende aufgeuommen
werden, auf die Meldepflicht noch besonders hin¬
zuweisen, wenn die Anmeldung nicht sofort er¬
folgen sollte. Der Königliche Landrat.

I . V. :
Rr. 10095. Or. v. Heu singer.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Berlin, den 30. September 1914.
Aus einer kleineren Gemeinde ist uns eine

Beschwerde zugegangen, wonach die Gemeinde¬
verwaltung die Gemeindesteuern der in den Dienst
eingeiretenen Mannschaften ladurch beitreiben will,
daß sie den Frauen und Kindern den Steuerbeitrag
an den ihnen bewilligten Familienunierstützungen
abzieht. So wenig wir annehmen zu sollen
glauben, daß auch von anderen Gemeindever¬
waltungen ein solches Verfahren eingeschlagen
werden wird, so weisen wir doch allgemein darauf
hin. oaß die nach Maßgabe des Reichsgesetzes vom
28. Februar 1888 und 4. August 1914 (Reichs-
Gesetzbl. L>. 59/332) an die Familien der in deu
Dienst eingetretenen Mannschaften zu gewährenden
Unterstützungen der Pfändung nicht unterworfen
sind (§ 46 Ziffer 4 der Verordnung, betr. das
Verwaltungszwangsverfahrenvom 15. November
1899, Gefetzsamml. S . 545) und deshalb auch
eine Aufrechnung dieser Uuterstützungsansprüche
gegen Forderungen der Gemeinden oder Lieferungr-
verbände an die Wehrmannsfamilien nicht zulässia
ist (§ 394 B. G. B.). Die Familienuuter-
stutzuugeu sind also unverkürzt zur Auszahlung
zu bringen.

Der Finanzminister. Der Minister des Innern
I . A. : Heinke . J . A. : Freund.

Usingen, den 16. Oktober 1914..
Wird hiermit den Herren Bürgermeistern zur

Kenntnism-igeteill.
Der Königliche Landrat.

I . V. :
vr . v. Heussnger,

Rr. 9906. Regierungsreferendar.

Usingen, den 17. Oktober 1914.
Wird veröffentlicht. Die Herren Bürgermeister

wollen darauf achten, daß der angeordiieten An¬
meldepflicht genügt wird und das Bezirkskommando
zu Höchsta. M. Abschrift der Meldungen erhält.

Usingen, den 16. Oktober 1914.
Die Herren Bürgermeister des Kreises mache

ich darauf aufmerksam, daß sich Angehörige des
Heeres und der Marine außerhalb der Militär-
lazarelte(Reserve-, Vereinslazarelte, Privalpflege-
stättcn, Erholungsheime usw.) in verwundetem
oder krankem Zustande nicht aufhalte», oder aus
ärztlicher Behandlung nicht entlaffen werden dürfen
ohne angewiesen zu sein, sich bei der näcksten
Militärbehörde(Garnisonkommando, zuständianTruppenteil) zu melden. * nanoigen

Auf die pünktliche Befolgung dieser Norsckris.
sind die in den Gemeinden eintreffenden verwund
oder kranken Angehörigen des Heeres uvh Zr
Marine besonders aufmerksam zu machen. & *

®er  Königliche Landrat ..
n I . B. :

10054 M ?' ^vusinger^Jir. iotm Regie;ungsreferendar.
Au die Herren Bürgermeister des Kreises.



Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des Kaiserlichen Kommissars

und Militärinfpekteürs der sreiwilligen Kranken-
pflege ifl die Zufuhr von Liebesgaben , die zeit¬
weilig aus militärischen Gründen unterbunden war,
sreigegeben . Unser tapferes Heer im Felde,
unsere Verwundeten und Erkrankten in den Laza-
retten werden endlich das erhalten , was treue Liebe
in oer Heimat für sie geschaffen und bereitet hat.

Millionen von Kriegern sind es , die sich in die
Gaben teilen muffen . Sorgen wir , daß der Strom
der freiwilligen Gaben nicht versiegt , daß er viel¬
mehr in immer stärkerem Maße anschwillt , um dem
wachsenden Bedarf genügen zu können . Nur durch
die größte Opserwilligkeit , nur dücch selbstlose
Hingabe von Geld und Gut kann die Heimat
ihren heldenmütigen Söhnen sich dankbar zeigen.

Die an allen Orten bestehende » Sammelstellen
sammeln die Gaben und senden sie möglichst sortiert
an die am Sitz jeden Generalkommandos einge¬
richteten Abnahmestellen I und II . Die Abnahme¬
stellen I empfangen die Liebesgaben für Verwundete
und Kranke , die Abnahmestellen II für die Ange¬
hörigen des Feldheeres . Die Abnahmestellen be-
finden sich in Kaffel ( II . Armeekorps)
Abnahmestelle I : Frankfurterstraße 70,
Abnahmestelle II : Moritzstraße 29.

In Frankfurt ( 18 . Armeekorps)
Abnahmcstelle I : Hohenzollernstraße 2 ( Fürstenhof ) ,
Abnahmestelle II : Hedderichstraße 59.

Sendungen an diese Abnahmcstellen . die auch
unmittelbar erfolgen können , sind frachtfrei nach
§ 50 2 der Mil . - Tr . - Ordnung . Von den Ab¬
nahmestellen aus gehen die Gaben sortiert an die
Depots der sreiwilligen Krankenpflege in den
Sammelstationen und von hier aus erfolgt die
Beförderung in die Front.

Alle Vereine vom Roten Kreuz und sonstigen
Stellen , die sich mit der Sammlung von Liebes¬
gaben befassen , werden dringend gebeten , sich dieser
Organisation anzugliedern . Der Kaiserliche Kom¬
missar im großen Hauptquartier hat ausdrücklich
gewarnt vor der ungeregelten Zuleitung von Liebes¬
gaben an örtlich bevorzugte Truppenteile , die
mehr und mehr einzureiße » drohe . Bei der starken
Belastung der Elappenstraßen besteht die Gefahr,
daß solche Zufuhren den Verkehr empfindlich stören
und dadurch die Heranbringung wichtigerer Gegen¬
stände in die Front erschweren.

Kaffel , den 5 . Oktober 1914.
Der Territorialdelcgierte

der freiwilligen Krankenpflege.
Hengstenberg.

Usingen , den 19 . Oktober 1914.
Die Waisenpflegegelder fürs II . Ouartal 1914

sind zur Auszahlung angewiesen und binnen 8
Tagen dahier abzuheben.

Die Herren Bürgermeister werden gebeten die
Pfleger hiervon in Kenntnis setzen zu wollen.

Landesbankstelle.
Peter.

Mt mtlichtt  Itil.

Der Krieg.
WB Großes Hauptquartier , 17.

Oft . mittags (Amtlich .) In Brügge
und Ostende ist zahlreiches Kiegs-
material erbeutet worden , u . a . eine
große Anzahl Infanteriegewehre mit
Munition und 200 gebrauchsfähige
Lokomotiven.

Vom französischen  Kriegs¬
schauplätze sind wesentliche Ereignisse
nicht zu melden.

Im Gouvernement Suwalki
verhielten sich die Russen am gestrigen
Tage ruhig.

Die Zahl der bei Schirwindt
eingebrachten Gefangenen erhöhte sich
auf 4000 . Ebenso wurden noch

einige Geschütze genommen . Die
Kämpfe bei urä südlich vor Warschau
dauern fort.

WB Berlin , 17 . Okt . Aus London
wird amtlich unterm 16 . Oktober gemeldet:
Am 15 . Oktober nachmittags wurde der
englische Kreuzer „ Hawke " in der nördl.
Nordsee durch einen Torpedoschuß eines
Unterseeboots zum Sinken  gebracht . 1
Offizier und 49 Mann sind gerettet ; etwa
350 werden vermißt . Zu gleicher Zeit
wurde der Dampfer „ Theseus " angegriffen,
aber ohne Erfolg . Wie uns von amtlicher
Seite mitgeteilt wird , liegt eine Bestätigung
der Nachricht deutscherseits nicht vor.

WB Großes Hauptquartier , 18.
Oft ., vorm. Auf dem westlichen
Kriegsschauplatz  ist der gestrige
Tag im allgemeinen ruhig verlaufen.
Die Lage ist unverändert.

Auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz  sind unsere Truppen in
der Gegend von Lyck im Vor¬
gehen.  Der Kampf bei und südlich
Warschau  dauert fort.

WB Großes Hauptquartier , 19.
Oft ., vorm. Amtlich. Angriffsver¬
suche des Feindes in der Gegend west¬
lich und nordwestlich von Lille
wurden von unseren Truppen unter
starken Verlusten für den Gegner ab¬
gewiesen.

Auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz  ist die Lage unverändert.

WB Berlin,  18 . Okl . ( Amtlich .) Am
17 . Oktober nachmittags gerieten unsere Tor¬
pedoboote „S . 115 " , „ S . 117 " , S . 118"
und „ S 119 " unweit der holländischen
Küste  in Kampf mit dem englischen Kreuzer
„Undanktev " und vier englischen Zer¬
störern.  Nach amtlichen englischen Nachrichten
wurden die deutschen Torpedoboote zum Sinken
gebracht und von ihrer Besatzung 31 Mann in
England gelandet.
Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabs,

(gez .) Behnke.

WB Brüssel,  16 . Okt . (Nichtamtlich .) Die
vorläufige Besichtigung der Baudenkmäler von
Gent  durch Geh . Rat von Falke  hat ergeben,
daß die Stadt keiner ! et Beschädigung er¬
litten  hat . Nicht eine Fensterscheibe ist zer¬
brochen worden . Aus der Kathedrale Sk . Bavo
ist der Altar der Brüder van Eyck nebst zwei
Altarbildern von Rubens und Gerard van der
Meire bereits am 3 . Oktober entfernt und nach
London gebracht worden.

WB Stuttgart,  17 . Okt . (Nichtamtlich .)
Die „ Südd . Z ." erfährt von ganz besonderer
Seite aus Konstantinopel : England hat einen Teil
seiner ägyptischen Truppen — wie es heißt
15000 Mann — nach Frankreich entsendet . Aller
Wahrscheinlichkeit nach waren hierfür die gleichen
Gründe maßgebend , die die englische Regierung
in Kairo bewogen haben , die ägyptische Artillerie
— aber ohne die Geschütze — nach dem Sudan
zu schicken und der Infanterie die Patronen ab¬
zunehmen . Der Führer der ägyptischen nationa¬
listischen Partei , Mohammed Ferid Bey , hält sich
zur Zeit in Konstantinopel  auf.

WB London,  16 . Okt . (Nichtamtlich .)
Der Kommandant der Verte idig  u n gsw er ke
an der Themse , Medway,  hat eine Bekannt¬
machung auschlage » lassen , worin die Bevölkerung
vor feindlichen Luftschiffen und Flugzeugen gewarnt
wird . Man müsse , sobald man schießen höre,
Deckung suchen , möglichst im Keller , oder in
Bodenvertiefungen.

WB London,  17 . Oki . (Nichtamtlicb -)
Der militärische Mitarbeiter der „ Times " tn >t
der Behauptung entgegen , daß Großbritannien nur
600,000 Mann aufstellen könne Er schreibt , dav
bereits 1,200,000 Mann unter den Fahnen feie"-
Die neuen Rekruten meldete » sich so zahlreich , dB
es für die Leitung schwierig sei, Schritt zu Hallen-
Es befänden sich nunmehr 100,000 Man » indisch^
und kanadische Truppen in Europa . Diese Man »'
schasien und diejenigen , welche nun in den Kolonie"
ausgebildet werden , seien nur der Kern , auf de>»
die anderen aufgebaut werden könnten . Gro^
britannien hat einen Teil seiner Avantgarde na«
Frankreich gesandt , der Rest werde im Laufe t>eö
Frühjahrs folgen , die Hauptstärke E » " "
1915 . Man habe keine Eile (I ) . Jnfol^
des großen Andranges der Freiwilligen hätten d'o
körperliche » Anforderungen höher geschraubt werde"
müssen , als sie irgendwo anders in Europa fei**'
andernfalls wäre Kitchener von dem Zustrom de'
Freiwilligen überwältigt worden (Notiz des Wö -
Aus diesen Enthüllungen gehl zunächst hervor , dB
England nicht die Hoffnung hat , vor Ende 191"
mit Deutschland fertig zu werden . Die Fr ""'
zosen werde » es auch mit wenig Freude begrüße"'
daß ihre Bundesgenoffen vorerst keine  Eus
haben , ihnen wirksamer als bisher zu helfen.

Aussicht auf eine kräftigere Unterstützung im Fr ^ '
jahr 1915 wird demgegenüber nur ein schwache'
Trost für sie sein ; denn das Schicksal der
britische Hilfe vertrauenden Belgier redet eine aßJu
deutliche Sprache .)

WB Kopenhagen,  16 . Okt . (Nichtanll^
„Nationaltidende " meldet aus London:  Mw
gesetzt kommen noch belgische Flüchtlinge an . 3"
England sind allein etwa 160 000 Person ' "'
Tausende von Heimen öffnen sich ihnen.
verwundete belgische Soldaten sind gestern ang'
kommen . König Albert will bei der
bleiben . Die Königin weigert sich, ihn zu °e.'
lassen . Während eines Besuches des Gener"
Joffrc im Hauptquartier warf ein deutsches AE
zeug eine Bombe herab , die in der Nähe P "'"
caräs und Joffres niederfiel . Das deutsche
zeug wurde von einem französischen verfolgt " '
herunlergffchoffen.

WB Wien,  18 Okl . Amtlich wird v -rla^
18 . Oktober mittags : Unsere Angriffebart , .lu. *̂uuuci iiuimy » . uiiicie r»»»" ,, - .

der Schlacht beiderseits des Strwiaz - Flus ' ^
wurden gestern fortgesetzt und gelangten ftetleun5' (1
bereits an die feindlichen Linien heran . „
einzelnen Punkten arbeiten sich unsere Truph
wie im Festungskriege mit Laufgräben vor - ^
der vergangenen Nacht wurden mehrere AnM^
versuche der Ruffen blutig abgewiesen . Auch
ist die Schlacht auf der ganzen Linie im ®a"L
Unsere schwere Artillerie hat eingegriffen . v
Verfolgung des nördlich Wyszko w gewof!
Feindes wird fortgesetzt . Andere Teile

K
<

de»über die Karpathen vorgerückten Kräfte sind
Lubience , auf der Höhe nördlich Orow und in
Raum don Uraz vorgedrungen . Die Verths
der Russen  bei ihrem Angriff auf PrzeBV  ,
werden auf 40,000 Tote und Verwundete %
schätzt. Der Stellvertreter des Chefs des
stabs : v . Höf er , Generalmajor.

WB Mailand,  18 . Oktbr . (Nichtarn " '̂ .
Der „ Corriere della Sera " schildert einen (j
hängnisvollen Irrtum der Garibaldi " ' ^
Bei Craonne näherten sich einem Garibaldi ^
Bataillon im Dunklen Gestalten in Mäntel " ' ^
beschossen wurden . Es entspann sich ein
Kampf , in dem die 800 Mann des B «t"Ach
von den vermeintlichen Preußen (es waren lOss
in Wirklichkeit Turkos ) in einem Bajonett "' ^
bis auf 200 Mann aufgerieben wurden-
Folge des Irrtums war , wie aus der
des Berichterstatters hervorgeht , daß die
dianer sich einen anderen Wirkungskreis
müssen ; sie gehen nach Montenegro . BegrE ^
weise ist der Mißerfolg der Rothemden "
gemeine Gesprächsstoff in Italien.

Lokale und provinzielle Nachn^ ^
* Ufingen , 19. Okt. Wiederum ist e‘V»

Felde stehender Sohn unserer Stadt " '
ausgezeichnet worden . Dem im Jnfanterie -^ ^ jd'
Nr . 116 stehenden Feldwebel Heinrich  be" 1
metz wurde für besondere Tapferkeit " II"
Feinde das Eiserne Kreuz  verliehet ' '
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fiteren wurde Steinmetz zum Feldwebel-Leutnant
Norbert.

^ ^ Die vielfach in den Tagesblültern erschienene
/ "teilungen, daß die seitens der öffentlichen
'̂ »Sversicherungsgefellschaften, Provinzen und
Aer Prival-Lebensoeisicherunqsgesellschuftener-
!Mten„Kriegsversicherungena. G-, Kcikgsunter»
^ungs- bezw. KriegSsterbckasftn für den Krieg
- dem Muster einer im Jahre 1870
. "d ni chl richtig  und beruhen auf einem Miß-
^ltäiidniS. Zur Richtigstellung fei bemerkt, daß
? die diesbezüglichen, jetzt ins Leben gerufenen
?Dversicherunge» der von der Direklion der
>Ifauifchen Landesdank inWesbaden unterm 15.
Aust d. Js . ohneA-lehnang an ein Vorbrld
, Meien„ Nassäuische » Krie gsve rsiche-
uH  auf Gegenseitigkeit für den Krieg

4" nachgebildet sind. Eine „Nassauische
Agsversicherung für den Krieg 1870/71" ha!

"icht gegeben.
, Bad Homburg. 18.Okl. Den Ehren-
fürs Vaterland  starb der Offizier«Slell

rAter und Vize»Feldwebel der Reserve der 9.
Apagnie Füsilier-Regiments von Gersdorff Nr.

3. Bataillon, Friedrich Everts  jr. Die
lMie EoerlS hat dem Vaterland ein zweites
j[j4eteSOpfer bringen müssen und erschüttert ver-
Akn wir diesen neuen unersetzlichen Verlust im

unseres geachüten Mitbürgers Friedrich
ktts- Möge die allgemeine Teilnahme den
^Erz der Eltern und Angehörigen der beiden
lj? Helden lindern, deffen Größe wir wohl ahnen,

vicht ermesien können.

Bermischte Nachrichten.
Neunkirchen,  16 . Okt. (Nichtamtl.)

, °er Lokomotivführer Bach gestern Nachmittag
Schuppen seines Hauses gemeinsam mit

Sohne, dem Heizer Willi) Bach, an einem

%itfhUl’8 rourbcn  völlig zerstört, die Fenster der
^beiliegenden Hauser durch den Luftdruck

. bschen Artilleriegeschoß herumhantiertc, das
^bSeinandernehmenwollten, um den Mechanis-

iU studieren, explodierte  dieses. Beide
i«, tn furchtbare Verletzungen. Der Sohn ist

Das Dach des Schuppens und die Jnnen-

^brrimerü
C Rom, 16 Okt. (Ctr. Frkft.) Der
j. Mr der Aeußern, Marchese di San Giu-

">ist gestorben.
iti, Wenn sich die Nachricht von dem Unter¬
lid der vier deutschen Torpedoboote
\\ R ' so dürfen wir uns trotzdem nicht allzu-
i, Flecken von ihr einflößen lassen, da weder
^ ^ ische Leistung(vier englische Zerstörer und
tzAuscher Kreuzer gegen vier deutsche Torpedo-
(h' vielleicht auch ein stärkerer Feind, wenn

die ursprünglichen und nachfolgenden
H"?gen über das Seegefecht bei Helgoland
!>«. l Noch der von uns erlittene Schaden sehr

- bd. Das Letztere geht schon aus folgenden
über die betreffenden deutschen Torpedo-

Von der Klasse der8 (Schichau-
Q(Germania-Werft) undV(Vulkan-Werft)

. baden wir zusammen etwa 132, von denen
betracht kommenden8-Boole den6 » und

\ ^ an  Neuheit und Schnelligkeit unterstehen.
s? ofe  iind etwa 63 m lang, haben7 w

iNttn^ re'lL’ an̂ 3,3 m Tiefgang. Bei einer
!! ^^dlängung von 400—485 Tonnen leiste»
Wu!. » Maschinen zusammen 5400—6500
,(J Iblken, womit unter voller Belastung mit

izẑ vnen Kohlen 27 Knoten(I Knoten—1 Fahrgeschwindigkeit erreicht werden,
^btierung besteht aus 3 5 om-Schnellseuer-

2 Magazingewehren und 3 Breitseit-
>̂̂ vhren, die Besatzung aus 55 Mann.

?8lands „Dank" an Belgien.
Et»ach Holland haben sich Tausende von

an die Nordsee begeben, um nach
Ml. öberznsiedeln. Die Anzahl der belgischen

’n England wird aut 40 000 geschätzt,
es nun, ihre Aufnahme in dem

\ ^ England zu beobachte«.
.»iilAvglischen Zeitungen beklagen bitter, daß
Ni belgische Flüchtlinge nach England ge-
b>!sr^ und erklären es für höchst ungehörig,

^Ute nun in Großbritannien selbst Ar¬

beit und Verdienst finden sollen; das sei nicht zu¬
lässig, schelten die „Daily News", das müsse die
einheimischen englischen Arbeiter inh Erbitterung
versetzen, wenn ihnen die flüchtigen Fremdlinge
Konkurrenz mache» und die Arbeitsgelegenheitein*
schränken. Höchstens könne geduldet werden, daß
der britische Staat -den Flüchtlingen Land gebe,
auf dem sie sich beschäftigen, die einheimischen Ar»
beitskräfte dürften aber nicht zurückgesetzt werden.

Daß die Belgier. für England, in Englands
Dienst, im Vertrauen auf Englands Freundschaft
und englische Versprechungen Lebe», Leid und Land
hingegeben haben und nun, an den Bettelstub ge»
bracht,, vor dem heran:ückenden Winter bei den
Freunden um einen warmen Unterschlupf und ei»
wenig Nahrung, um ihren Hunger zu stillen, an¬
pochen: das rührt die Vornehmheit der Engländer
nicht weiter. Die Bettler find Fremdlinge und
sehr unbequem, und im eigenen Behagen will sich
das englische Volk durchaus nicht stören laffen-
Ein wenig Oedland, wie man es Kriegsgefangenen
zu bearbeiten gibt, und dazu schmale Kost: das
ist es, was die Engländer für die Belgier, ihre
Kriegssklaven, übrig haben.

Herjte
jbezeichnen als vortreffliches

Hustenmittel

Bullen-Verkauf.
Ein zur Nach-

jäs&ii ruchr zu schwer ge-
Äfa . wordener

Bullen
soll auf dem Wege
der Submission ver-
kauft werden.

Schriftliche Angebote sind bis zum Mittwoch,
de» 28 . Oktoberd. Js .. mittags 2 Uhr.
bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Haffelbach, ven 19. Oktober 1914.
Der Bürgermeister.

2 Ponsar.

Zu verpachten:
2 Wiesen, bisher in Pacht von Herrn Landrat
Dr. Beckmann, sowie ein Acker.

Theodor Reusch.

Mr Quitten
abzugeben. Gärtnerei August LÜ êl.

Millionen " I

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh, schmerzenden Hals,
Keuchhusten, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkaltungen,
daher hochwillkommenjedem

Krieger!
Ißlfifl  not. begl. ZeugnisseEli « « von Aerzten und
1U1WW  Privaten verbürgen
"" den sicheren Erfolg.

Appetitanregende, fein-
fchmeckenöe Bonbons.

Paket 25 Pf., Dose 50 Pf.
| Kriegspackung 15Pf.,keinPorto.

Zu haben in Apotheken sowie
bei:

Amts-Apotheke in Ufingen.
Heinrich Arnold, Konditor

in Ufingen.
Th. Reusch in Ufingen.
Christ. Schollenberger 2r.

in Wehrheim.
G. Schott, Bäckermeister

in Grädenwiesbach.
Wilh.Ernst Ww. in Anspach.

Gottesdienst in der evangelischen Kirche:
Mittwoch,  den 21. Oktober 1914.

Abends 8 Uhr.
(Kriegsbetstunde).

Ansprache: Herr Dekan Bohris.
Lied : Nr . 422, 1—4 u . 5.

Grosse Transporte

Arbeits und
Kekoimnnepferde

sind eingetroffen.

tili
Frankfurt

Musikantenweg 78* Telefon Hansa 2600«



Den Heldentod fürs Vaterland
starb am 26. September in Frankreich
unser treues Mitglied

Hlbert Schmidt
Unteroffizier der Reserve im

Reserve-Jnfanterie-Regt. 80.

Wir werden dem Dahingeschiedenen
stets ein treues Andenken bewahren.

Der Rriegerverein
„Deutsche Ureue".

Grävenwiesbach,
den 18. Oktober 1914.

Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Trotzdem wir in unserem Ausschreiben vom

3. d. Mts. die HaushaltungSvorstände gebeten
haben, die Hauslisten zur Abholung bereit zu halten,
ist es vielfach vorgekommen, daß diese dem mit
mit dem Einsummeln betrauten Beamten, weil
»och nicht fertig oder wegen Abwesenheit des Haus-
hallungSvorstandes nicht ausgehänvigl werden
konnte».

Wir ersuchen daher alle HaushaltungSvorstände,
welche sich jetzt noch im Besitz der Listen befinde)),
diese uns bis spätestens Mittwoch , den 21.
d. Mts . , nachmittags 6 Uhr. zugehen zu
lasten und bemerken hierzu, daß sich diejenigen,
welche dieser Anordnung nicht pünktlich Folge
leisten, auf Grund der §8 22 und 68 des Ein¬
kommensteuergesetzesvoni 24. Juni 189l strafbar
machen.

Ufingen , den 19. Oktober 1914.
Der Magistrat.

Vogelsberger.

An der in unserer Stadt vorgenammenen
Sammlung freiwilliger Liebesgaben— warme
Unterkleidung für die Truppen - beteiligten sich
außer vielen Spendern, deren Namen nicht ge¬
nannt werden soll, folgende Einwohner:

Frau Gerichts-Assistent Quinke. Frau Seminar-
lehrer Dowie, Frau Karl Becker, Frau Dekan
Müller, Frau Ballhorn Sit )., Frau Louis Brühl
Ww., Frau Wtlh.Kulemeyer, Frau Aug.Meininger,
Frau Konr. Launhardt, Frau Th. Reufch, Frau
Frau Georg Löhr Ww.. Frau Beim. Baum, Frau
Beruh. Baum. Frau Ob-rlehrcr Franke, Herr
Otto Schweighöfer, Frau Adam Isaak, Frau Karl
Hemrich, Frl. Hatzmann, Frau Heinrich Philippi,
Frau Aug. Zitzer, Frau Wiih. Krämer Ww., Frau
Louis Becker, Frau Louis Schmidt. Frau I . Frei.
Frau Ober-Postassistent Rees, Frau Otto Crispens,
Frau Will). Schweitzer, Frau Karl Bender, Frau
Karl Richter, Frau Heinrich Buhlmann, Frau Karl
Gräb, Frau Siegm. Lilienstein, Frau Karl Bern-
Hardt, Frau Karl Philippi, Frau Otto Spitzner,
Frau Jul . Lilienstein, Frau Christian Dienstbuch,
Frau Fritz Jack, Frau Adolf Bogelsberger, Frau
Georg Bäppler, Frau Sekretär Hartmann, Frau
Oberlehrer Vahlbruch. Frau Heinrich Hibou, Frau
Emil Steinmetz 3r Ww-, Frau Wilhelm Schmidt,
Frau Georg Zttzer, Fra» Georg Schmidt, Frau
Wilh. Schw-ighöfer. Frau Ehr. Heinemann, Frau
Lehrer Diskowski, Frau Wilh. Beiider, Frau PH.
Hartmann, Frau Georg Hch. Weber, Frau Ph.
Simon, Geschwister Huth, Frau Karl Müller,
Frau Fritz Brühl 2r. Frau Heinrich Schleif Ww.,
Frau Fritz Schwarz, Frau Jak. Schwenk, Frau
Fritz Philippi 3r, Frau Val Nikolai, Frau Fritz
Möckcl, Frau Heinrich Bender Ww., Frau Lehrer
Bastian, Frl. Luise Dienstbuch, Frau Friedr. Diehl,
Frau Georg Preiß 2r, Frau Lehrer Seidel, Frau
Theodor Stärket, Frau Valentin Kreiß, Frau
Fritz Dienstbach 4r, Frau Adotf Herdt, Frau Emil
Steinmetz 2r Ww., Frau Wilh. Philippi. Frau
Pfarrer Offenbach Ww., Frau Karl Dienstbach Ww.,
Frau Theodor Dienstbach, Luise Dienstbach(Neu¬
stadt) Frau Theodor Born, Fra» Richard Wagner.
Frau' Konrad Back, Frau Georg Keth, Frau Dr.

Den Heldentod fürs Vaterland starb bei einem Sturmangriff am
3. Oktober in Frankreich unser lieber Sohn, Bruder, Enkel und Neffe

Rudolf Zeit},
Gefreiter der Reserve im Raiser Mexander-Garde-Grensdier-

Regiment Or. 1.

Oie trauernden Hinterbliebenen.
I . d. N. :

Familie Friedrich 2eit ;.

Unspad ), den 19. Oktober 1914.

Am 8. Oktober starb in Frankreich den Heldentod fürs Vaterland unser
allverehrter junger Chef

Rerrp . I . Richard Badorff,
Offijier - Stellvertreter , Vize- Wachtmeister

im feld - Hrtillerie - Regiment I2r. 8.

Wir verlieren in ihm den jederzeit uns wohlwollend, durch seine Güte und
Zuvorkommenheit stets fürsorgend gesinnten Vorgesetzten.

Ein dauerndes Andenken ist ihm in unseren Herzen für immer gesichert. Möge
er im Feindesland in Frieden ruhen!

Oie Angestellten und Arbeiter und Arbeiterinnen
der ?irma p . 1 . Badorff.

Hnspacb, den 19. Oktober 1914.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß fiel auf Frankreichs blutiger Erde
bei einem Sturmangriffe in der Nacht vom 1. Oktober im Alter von 27 Jahre
auch unser ältester lieber Sohn, Bräutigam, Schwiegersohn, Bruder, Schrvage
und Onkel

friedricb Cverts jr.
Offizier-Stellvertreter und Vize-feldwebel der Reserve

9. Kompagnie, füssilier -Regiment 80.

fmdricb Everts und Familie.
Marie kolb als Braut,
Heinrich Rotb und frau.

Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen.

Schwarte, Frau Fritz Steinmetz 3r, Frau Louis
Oienstbach, Frau Franz Metzler, Frau August
klderhold, Frau Heinrich Führcs, Frl. Jenny
Oienstbach, Frau Gottfried Sambach, Präparanden-
ehrer Prediger, Frau Ehr. Hartmann, Frau
Sugenie Fritz Ww., Frau Gustav Heil. Frau
klugust Nikolai, Frau Georg Weber(Kirchgaffe),
Zrl. Wolf, Frau Hch. M. Metzler, Frau Julius
Wilsdorf, Frau Ehr. Haag, Frau Lehrer Klamp,
hrau Grebe, Frau Georg Karl Philippi, Frau
Sally Fuld, Frau Wilh. Ruß, Fritz u. Lina,
ifrail Gg. Löw, Frau Fritz Löw. Frau Julius
genrici, Frau Hch. L. Metzler Ir , Frl. Elise
stötter, Frau Gg. Chr. Philippi, Frau Leopold

Stern, Frau Elte Ww.. Frl . Rosenkranz-
Das Ergebnis ist folgender: . tlt,
1 Paar Handschuhe. 3 Partien Lew >

Hemden, 38 Unterhemden, 96 Unters
Leibbinden, 129 Paar Strümpfe,
12 Ohrenschützer, 3 Halstücher, 23
2 Paar Kniewärmer. 6 Brustschützer, "
lücher, 9 Partien Fußlappen, 6 Ha» j
6 Bettücher. fct  S"

Allen Spendern sagen wir an 0
nochmals herzlichen Dank. .

Ufingen, den 16. Oktober
Der lv>av'
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